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Berlin, den 18. Februar 1827. 2 
St. Majeſtaͤt der König haben Sich im Allgemei⸗ 


” 


nen waͤhrend der letztoerfloſſenen Woche wohl befunden. 
Uebungen im Gehen ſind mit gutem Erfolge begonnen. 


Hufeland. Miebel. Büttner v. Graefe. 


gen Königlichen Regierung zu ernennen, und das Pa⸗ 
tent für ihn in dieſer Eigenſchaft Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruhet. i 
Des Königs Majeftät haben die Ober⸗Zoll⸗Inſpek⸗ 
toren Zum Buſch zu Koesfeld, Weber zu Wilns⸗ 
dorf, Daubert zu Halberftadt, Nau zu Mittel⸗ 
walde, Muͤſer zu Kaldenkirchen, Kirchner zu Dan⸗ 
zig, Windſcheid zu Emmerich, und den Ober⸗ 


Stener⸗ An e Meyer zu Allenſtein, zu Steuer⸗ 
Rathen, den 


$ Geheimen Sekretair und Bureau-Vor⸗ 
ie Provinzial⸗Steuer⸗Verwaltung zu Köln, 
Philippi, aber zum Hofrath ernannt. 

ichs igl. Majeſtaͤt haben den Ober⸗Landesge⸗ 
ri 2 
Immermann zu Magdeburg, zum Rath bei dem 


5 Landgericht zu Duͤſſeldorf zu ernennen geruhet. 


Se. Majeſtät der König haben dem Conſiſtorial⸗ 
Sekretair Wenus zu Poſen, das Pradifat als Hof⸗ 
tath e ni beizulegen und das desfallſige Patent 
für denſelben Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


Berlin, den 19. Februar. Des Koͤnigs Majeſtat 
herben den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſo'r Kaliski 
In Marienwerder, zum Regierungs⸗Rath bei der dorti⸗ 


abgenommen. 


Aſſeſſor und Kriminal⸗Richter Carl Leberecht 


* 


den 24. Februar. 


(Redakteur: E. D'oench.) 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen 
ſind, von Weimar kommend, hier wieder eingetroffen. 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Chef des 
Generalſtabes der Armee, Freiherr von Muͤffling, 
iſt von Weimar hier eingetroffen. 
a De ELBE ee 
Von der Nieder⸗Elbe, den 16. Febr. Den 
großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſchen Beamten iſt 
der Befehl gegeben, kuͤnftig bei jeder neuen Dorfregu⸗ 
lirung darauf Bedacht zu nehmen, daß zu Anlagen 
von Obſtbaumſchulen immer 1000 Quadrat⸗Ruthen 
Land an geeigneter Stelle und meglichſt in der Nahe 
des Gartens des Dorf⸗Schulmeiſters beſtimmt werden⸗ 
Ihro koͤnigliche Hoheit die Prinzeſſin Albertine von 
Schweden hat, bei dem Herausgehen aus einem Zim⸗ 
mer in das andere, einen Fall gethan und ſich ziem⸗ 
lich ae doch find ſonſt keine ſchlimmen Fol⸗ 
gen zu befuͤrchten, und die Schmerzen haben bereits 


Vom Main, den 15. Februar. Seit Menſchen⸗ 
gedenken hat ſich das Eis auf dem Rheine nicht ſo 
hoch an den beiden Ufern aufgethuͤrmt, als jetzt zwi⸗ 
1 St. Goar und Bingen. Von Lorchhauſen bis 
gleich vor das Bett bei St. Goar hat das Waſſer 
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N 


ſich eine Bahn durch das Eis gebrochen. Vor dem 
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Lurlei iſt nur noch ein ſchmaler Streifen ganz zu, 
Von Lorchhauſen aufwärts iſt der Rhein bis jenſeits 


Mainz zugefroren. 


* 


In Unterlands⸗Balern baut man ſeit einiger eit 


Kaffee. Der Ertrag iſt in Münden bereits in Ver⸗ 
gan een ns amtliche Zeugniſſe fügen, daß 
der Kaffee reinſchmeckend ſey. Man verkauft das 
Pfund zu 7 Silbergroſchen⸗ . IE 

Se. Majeftät der Koͤnig von Wuͤrtemberg hat dem 
koͤnigl. daͤniſchen Staatsrath, Ritter von Thorwald⸗ 


ſehn, zu Rom, das Commenthurkreuz des Ordens der 


würtembergiſchen Krone verliehen.“ > 
Aus Mainz meldet man, daß die Preife des 1826er 
Weins nur nominal find, indem nichts oder ſehr we⸗ 


nig darin umgeſetzt wird; denn die Partien, die bis⸗ 


her vom Lande in die Stadt gebracht wurden, rühren 
groͤßtenthells von Auspfändungen und ‚Verfahren 
Schulden halber her — bei welchen das Stuͤck Pfaͤlzer 
Wein zu 50 bis 60 Gulden veranſchlagt wird —, 
und wandern aus dem Keller der Landleute in die der 
Glaͤubiger. Den Geſammtbetrag der letzten Weinleſe 
ſchaͤtzt man, für den Rheingau, auf etwa 12,000, und 


fuͤr die Provinz Rheinheſſen, mit Inbegriff des darin 


rzeugten Pfaͤlzer Weins, auf ungefähr: 70,000 St. 
(Das Sach enthält 73 Ohm oder 1300 Bouteillen). 
Am l4Aten d. M., Abends, war in der bajerſchen 
Mheingegend, namentlich zu Bruͤckenau, ein -heftiges 
Gewitter, mit Hagel und heftigem Winde begleitet; 
in der naͤmlichen Nacht fiel ein fußhoher Schnee. 
An vielen Orten des Untermainkreiſes ſind gegenmär- 
waͤrtig die an Bächen liegenden Muͤhlen wegen des 
fange dauernden Froſtes außer Thaͤtigkeit, was eini⸗ 
gen Mangel an Mehl veranlaßt. Es treffen zugleich 
Nachrichten von dem Zufrieren des Ober = und Nie⸗ 
derrheins ein; der ganze Rhein ſcheint bedeckt. In 
Duͤſſeldorf iſt die Paſſage über die Eisdecke bereits 
erlaubt. ä a 
N Niederl an d e. 

(Vom 14. Febtugr.) Herr von Chabannes, der 
ſchon ſeit längerer Zeit in Bruͤſſel gefangen ſitzt, laͤßt 
durch die Zeitungen bekannt machen. DIR der Auftrag, 
welchen der bekannte Maubreuil im Jahre 1814 er⸗ 


halten, kein anderer geweſen ſey, als Napoleon und 


deſſen Sohn zu ermorden. N 
EEE ener: e i ch 
Wien, den 13. Februar. Ein gewiſſer Anton Loe⸗ 


berſorger hieſelbſt hat ein Perpetuum mobile, eine 


Maſchine, welche ſich ohne fremde Kraft ſelbſt bewegt, 
erfunden, welche er zur Herausſchaffung des Waſſers 


bei Bergwerken und zu vielen andern Geſchaͤften em⸗ 


pfiehlt. In wenigen Tagen wird er eine ſolche Ma⸗ 
ſchine ‚öffentlich ausſtellen. \ 
Anſer Beobachter enthält in ſeinem Blatte vom 
10. Februar folgenden Artikel: „Der Courrier fran- 
gais vom 28., und das Journal des Debats vom 
29. Januar — jener unter dem phantaſtiſchen Titel: 
Glorreichen Erinnerungen zugefuͤgter Schimpf und 


- 


Verlegung erworbener Rechte“ . — führen Geftige Be⸗ 
ſchwerden 175 den k. k. Botſchaſter zu s der, 
den Inſtruktionen ſeines Hofes gemaͤß, ſich nicht be⸗ 
rechtiget glaubt, gewiſſe, 


obachten. Der wilde, ungeſittete Ton, der dieſen 
Journalen zur andern Natur geworden zu ſeyn ſcheint, 


ö ubt, mit den gegenwärtigen politi⸗ 
ſchen Verhaͤltniſſen unvereinbare Titulaturen zu be⸗ 


und der denn auch bei dieſer Gelegenheit angeſtimmt 


wird, wuͤrde fuͤr uns nur ein Bewegungsgrund ſeyn, 
ihre Ausfälle, wie gewöhnlich, mit dem Stillſchweigen 


der Verachtung zu beantworten, wenn wir nicht fuͤr 


nuͤtzlich hielten, uͤber den Gegenſtand, der diesmal ihre 


giftigen Federn befchäftigte, einige Aufklaͤrungen zu ge⸗ 


ben. — In den Jahren 1806, 1807 1. hatte Buo⸗ 
naparte verfihledene Individuen, die ihm bei der Armee, 
in der Staatsderwaltung, oder an feinem Hofe beſon⸗ 
ders wichtige Dienſte geleiſtet, durch fuͤrſtliche, herzog⸗ 
liche, grafliche und andere, aus der alten Adels⸗Eti⸗ 


kette entlehnte Titel belohnt, mit mehreren dieſer Titek 


aber die Namen von Provinzen, Städten und Domai⸗ 


nen in den von ihm eroberten Laͤndern, als franzöfifche 


Reichslehen (Fiefs de I' Empire Francais) verbun⸗ 
den. So waren Herzoͤge von Parma, Piacenza, Bafs 
ſano, Treviſo, Dalmatien, Raguſa, Iſtrien, Friaul, 
Padua, Tarent, Gaeta u. ſ. f. entſtanden. — Waͤh⸗ 
rend der Verhandlungen, welche der Unterzeichnung des 
Pariſer Friedens im Jahr 1814 vorangingen, verwahr⸗ 
ten ſich die Höfe, denen der Beſitz der Territorien, an 
welchen dieſe Titel hafteten, durch den Friedens⸗Trak⸗ 


tat zugeſichert ward, gegen fernere Beibehaltung einer, 


mit der Herrſchaft des Verleſhers über die eroberten 
Laͤnder nothwendig erloͤſchenden Titulatur. Zur Recht⸗ 
fertigung ihrer Proteſtation wurde der Grundſatz aufe 
geſtellt, daß Titel, die an einen beſtimmten Ort, wo 
deren Inhaber ſich durch Waffenthaten ausgezeichnet 


hatten, erinnerten, unverändert bleiben, ſolche hingegen, 
die, ohne eine dergleichen Beziehung, ein Beſitzrecht 


auf Laͤnder oder Städte, außerhalb des franzoͤſiſchen 
Gebietes anzudeuten ſchienen, als abgeſchafft betrachtet 
werden ſollten. Die Richtigkeit und Billigkeit dieſer 


Unterſcheidung, die, ohne dem Kriegs⸗Ruhm Abbruch 


zu thun, gegen eine offenbare politiſche Anemalie ges 
richtet war, und unangenehmen Colliſtonen, welche aus 
genſcheinlich daraus entſpringen konnten, vorbeugte, 
ließ ſich aus keinem ſtaatsrechtlichen Grunde oder Vor⸗ 
wande in Zweifel ziehen.“ Gleich wie es einen Gra⸗ 
fen von St. Vincent, einen Vicomte von Trafalgar, 
einen Fuͤrſten von Waterloo, Marquis von Douro 
und von Talavera, einen Grafen von Nollendorf, einen 
Fuͤrſten von Wahlſtadt ꝛc. giebt, konnte es einen Fuͤr⸗ 


ſten von Eßlingen, von Eckmuͤhl, einen Herzog von 


Montebello, von Valmy, von Danzig geben; auch mit 
dem Titel eines Herzogs von Leipzig, von Hanau, von 


1 


Brienne, von Montmartre, wuͤrde Niemand Begriffe 


verbinden, die auf irgend eine Weiſe an Landes⸗Hohelt 


erinnerten. Dies aber mußte der Fall bei Titeln ſeyn, 
die, wenn gleich mit keinem wirklichen Beſitz verknüpft, 
ſich nur auf eine Art von fortdauerndem Lehens⸗An⸗ 
ſpruch gründen konnten. Die Publiciſten bes Journ. 
des Debats und Courrier gehen in ihren thoͤrichten 
Anmaßungen ſo weit, zu behaupten, die Weigerung 
fremder Machte, in ihren Gebieten keine aus der Zeit 
des franzoͤſiſchen Kaiſerreichs herruͤhrende Lehens⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe ) anzuerkennen, ſtehe mit dem Artikel der 
Charte, welcher die während der Budnaparte'ſchen Re⸗ 
gierung verliehenen Grade und Wuͤrden beſtaͤtigt, im 
Widerſpruch; die Charte ſelbſt aber ſey nicht allein ein 
Grundgeſetz fuͤr Frankreich, ſondern ein fuͤr alle mit 
Frankreich paeiscirenden Maͤchte verbindlicher Kontrakt. 
Wenn dieſe Lehre auch eben fo gegruͤndet wäre, als 
ſie willkuͤhrlich erſonnen iſt, ſo wuͤrde dennoch das, 
was daraus gefolgert werden ſoll, keinesweges beſte⸗ 
hen. Die Charte hat die Titulaturen, wovon hier die 
Rede iſt, nicht beftätiget, auch nicht beſtätigen koͤnnen. 
dle durfte allerdings die in den worhergegangenen 
Jahren verliehenen „Grade und Wuͤrden“ aufrecht er⸗ 
halten; und die in Bezug auf dieſe ihr einverleibten 
Beſtimmungen ſind fuͤr Ausländer, wie fuͤr Einheimi⸗ 
ſche bindend; auch kann und wird kein fremder Mini⸗ 
ſter ſich anmaßen, einem franzoͤſiſchen Herzogs⸗, Gra⸗ 
ſen⸗, Barons⸗Titel, aus welcher Zeit er herſtammen 
moͤge, die gebuͤhrende Anerkennung zu verſagen. Was 
aber die Charte weder vermocht, noch auch nur verſucht 
hat, iſt die Beſtaͤtigung außerhalb Frankreich geſtifteter 
Titular⸗Beſitzungen, die ohne freiwillige Zuſtimmung 
der jetzigen Landesherren nicht dentbar war. Aus 
dieſer einfachen Darſtellung erhellt, daß der k. k. Bot⸗ 
ſchafter zu Paris, weit entfernt, ſich einer grundloſen 
Neuerung ſchuldig zu machen, ein unbeſtreitbares Bol 
kerrecht vertheidigt, und daſſelbe zu vertheidigen ver⸗ 
pflichtet iſt.“ i 5 
Der Oeſterr. Beobachter fährt fort, laͤngere Auszüge 
aus der Allgemeinen Zeitung von Griechenland bis 
) Paß die in Frage ſtehenden Titel merklich an ſolche Ver⸗ 
haäͤltniſfe geknüpft waren, geht klar aug dem Dekrete 
"2 90m 35. März 1806 hervor, kraft deſſen fie von dem da⸗ 
maligen Beherrſcher des franzoͤſiſchen Reiches verliehen 
worden waren. Die Artikel 3. und 4. dec gedachten De 
krets lauten folgendermaßen im Monitenr vom 1, April 
1806. „Art. 3. Nous avons erige et érigeons en dus 
ches, grand-fiels de notre Empire les provinces ci- 
apres designees: 1) La Dalwatkeg 2) Lelstrie; 5) Le 
ea; 4) Cadore; 50 Bellune ; 6) Conegliano; 7) 
Trevise; 8) Feltre; 9) Bassano; 10) Vincence; 11) 
“  Padue; 12) Rovigo.““ „Art. 4. Nous nons réservons 
de donner Pinvestiture des dits hefs pour etre trans- 
mis hereditairement, par ordre de primogéniture, 
aux descendans mäles, legitimes er naturels de ceux, 
en layeur de qui nous en aurons dispose, et en eas 
dextinction de leur descendanee masculine, légitime 
etnaturelle, les dits fiefs seront reversibles a notre 
couronue Imperiale pour en etre dispose par nous 
ou nos successeung.‘t- Anm. d. Dein Beyb, 


zum 16. December mitzutheilen. Die Schlacht bei 
Rachova oder Arachova, am 6. December, gehoͤrt zu 
den bedeutendſten Ereigniſſen dieſes kuͤrkiſch⸗griechiſchen 


Krieges. Die Fuͤrken verloren in derſelben 1300 


Todte, worunter + Anführer Außer anderer ſehr rei⸗ 
cher Beute, als ſilbernen Waffen, goldgeſtickten Klei⸗ 
dern und Gelde, eroberten die Griechen auch über 1000 
Pferde und eine bedeutende Maſſe von Kriegs⸗ und 
Mundvorrath. In Aegina ward wegen dieſes erfreu⸗ 
lichen Ereigniſſes am 10. December ein Te: Deum 
abgehalten, worauf ein Regierungs⸗Mitglied, Spiridion 
Irikupi, eine den Umſtänden angemeſſene Rede hielt. 
Die fluͤchtigen Tuͤrken find in Salona eingeſchloſſen. — 
In Korinth herrſchen fortwaͤhrend verderbliche Unruhen, 
welche der Streit der beiden Notara's erregt. Die 
Allgemeine Zeitung von Griechenlaud nennt dieſen 
Streit einen Zank um den Eſelsſchatten. — Athen if 
noch nicht ganz entſetzt. Fabovier befindet ſich zwar 
in der Akropolis, aber die Stadt iſt in den Handen 
der Türken. — Am 6. December lief in Nauplia aus 
New⸗Nork in Amerika die Fregatte Hellas von 64 
Kanonen ein. Sie iſt mit allem Noͤthigen auf 3 Jahre 
hinlänglich verſehen, und hatte außerdem einen großen 
Vorrath von Kanonenkugeln und Pulver für- die zu 
erwartenden Dampfſchiffe am Bord. Die drei Admf⸗ 
rale Miauli, Andrutzo und Apoſtoli haben die Fregatte 
uͤbernommen, und, nach einem Befehl der Regierung, 
am 14. December nach Aegina geführt, wo fie jetzt 
vor Anker liegt. Ber 

Ein neues Dekret der griechiſchen Regierungs⸗Com⸗ 
miſſton gegen die Seeraͤuberei, beſtaͤtiget die Bekannt⸗ 
machung vom 8. Juni v. J. und nimmt auch jetzt 
die, kraftige Mitwirkung der Commandanten und Ca⸗ 
pitaine der neutralen Machte gegen dieſe Mißbraͤuche 
in Anſpruch. Br Er 


8 S a . 8 
Madrid, den 2. Februar. Se. Maj, haben einen 
der Söhne des hingerichteten Beſſisred in das Colle⸗ 
gium der Edelleute zugelgſſen. Der König hat die 
Schwierigkeit, daß er nicht von Adel iſt, beſeitigt, 
und ihn in den Adelſtand erhoben; dabei ſagten Se. 
Mojeſtaͤt, er habe die Dienfte, die ihm der Vater ge⸗ 
leiſtet, nicht vergeſſen. f 5 
Unfere geſtrige Gaceta enthält einen Befehl des 
General⸗Polizei⸗Intendanten Reczeho, vom 29. Jan., 
daß innerhalb drei Tagen alle diejenigen, welchen ir⸗ 
gend ein Papier zukommen ſollte, das einen Aufruf 
zum Umſturz der rechtmaͤßigen Regierung Sr. Maj. 


enthalt, daſſelbe augenblicklich auf die Polizei ſenden 


ſollen, unter Androhung der Beſtrafung wegen Hoch⸗ 
verraths. In dem Eingange zu dieſer Verordnung iſt 
geſagt: Hr. Reegcho habe gute Gruͤnde, zu vermuthen, 
daß die anarchiſchen ſpaniſchen Ausgewanderten gegen 
waͤrtig die treuen Spanier durch Verbreitung von ges 


führüch en Schriften im Königreiche zu verführen ſuch⸗ 


ten. Dieſe Bekanntmachung hat große Unruhe erregt, 
ö kn 155 bei der buchſtäblichen Befolgung jener Maaß⸗ 
regeln, ein Leichtes st, Jeden zu Grunde zu richten, 
den man ſich vom Halſe ſchaffen möchte, a 
Meyerbeer's Crociato iſt in Cadix mit großem Bei⸗ 
aufgeführt worden. Signor Mombelli gab den 
Hadrian von Montfort. N 5 5 
Der General Morales, der ſo lange in Amerika gez 
kaͤmpft hatte, iſt zum General⸗Lapitain der canariſchen 
Inſeln ernannt. Er wird unverzuͤglich von hier nach 
Tadix abgehen und ſich mit etwa 1000 oder 1200 
Mann nach feiner Beſtimmung einſchiffen. N 


Der Erzbiſchof von Cadix und ſeine Geiſtlichkeit neh⸗ 


en ſehr thaͤtigen Antheil bei den Ereigniſſen in 
ee Sie hatlen einen regelmaͤßigen Brieſwech⸗ 
ſel, ſowohl zu Lande als zur See, mit den Apoſtoli⸗ 
ſchen in Algarve eingerſchtet. Die engliſche Politik 
hat indeß dleſe Faden zerriſſen, indem ein engliſches 
Regiment von Gibraltar in dem Hafen von Faro (an 
der Suͤdkuſte von Algarve gelandet iſt. Der franzo⸗ 
ſſiſche Kriegsminiſtet hat Verhaltungs⸗Befehle zur Ver⸗ 
theldigung von Cadix fuͤr den Fall eines Angriffs ge⸗ 


ſchickt. Die Feſtung muß auf ein Jahr mit Lebens⸗ 


mitteln fuͤr die Beſatzung und mit Munition verſehen : 


rden. SE 5 
5 nk Rodil hat 16 Soldaten, die im Ausreißen 
ertappt wurden, auf der Stelle erſchießen und ihre 
Leichname, Anderen zum Beiſpiel, ausſtellen laſſen. 
ertion nicht nach. 8 = 
9 meldet us Pontevedra (Galicien) unter dem 
Laſten v. M.“, daß der Vortrab der portugieſiſchen 
Fluͤchtlinge in Celanova angekommen ſey, und der 
General Montealegre erwartet werde. Andere Inſur⸗ 
genten gingen nach Alfarello ab, um zu Tellez⸗Jordao's 
zorps zu ſtoßen. Mageſſi's Schaar marſchirte auf 
Elln-Nondelo, Zweitauſend Flüchtlinge ſind banden⸗ 
weiſe in Traz⸗os⸗Montes eingedrungen. Die Milizen 
von Villavigioſa vertheidigen die Brucke des Tua. Das 
Hauptquartier der Inſurgenten war in Paſſas (zwei 
deutſche Meilen von Chavez). Am 25. Januar (ſchreibt 
man aus Orenſe in Galicien) um 10 Uhr früh, find 
die Rebellen in einem Gefecht zuruͤckgeſchlagen worden. 
Aus Caſtilſen vernimmt man (30. Januar), daß dem 
Generalmajor Visconde Borcea, der mit ſeiner Familie 
Ind einigen Offizieren ſich eingeſtellt, geheißen worden, 
ſich nach der Propinz Soria, 60 Meilen ins Innere 
rfelben zu verfuͤgen. Gleichfalls iſt ein portugiefifcher 
Offizier nebſt 14 Reitern, die ſich in Albuquerque ein⸗ 
gefunden, auf Befehl des Generals San⸗Juan ent⸗ 
waffnet nach dem Innern geſandt worden. 
In Algier iſt ein ſpaniſcher Agent angekommen, um 
dem Dey den jährlichen Tribut von Spanien (300,000 


5 \ 


Piaſter) zu zahlen. 


Dieſer energiſchen Maaßregel ungeachtet, ließ die De⸗ 


n 15 "Poren g a l. Sie EEE 
Liſſabon, den 28. Januar. Die geſtrige Gaceta 
enthaͤlt in einem Auszuge aus den Berichten unſeres 
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Geſchaͤftstraͤgers in Madrid an den Miniſter des Aus⸗ 


waͤrtigen (Grafen Almeida) die Befehle des ſpaniſchen 
Cabinets zur Entwaffnung der portugieſiſchen Fluͤcht⸗ 
linge, und die gerichtliche Belangung von Longa, Fleire 
und San Florente. Be 

Geſtern früh iſt die zweite engl. Brigadr nach Villa⸗ 


franca (Eſtremadura, auf dem weſtlichen ufer des Tajo) 


abgegangen; die erſte hat ſich vorgeſtern nach Leiria 
und Thomar auf den Weg gemacht. = 

Der Prior des Chriſtusordens, welcher des Hochver⸗ 
raths beſchuldigt war, iſt freigeſprochen worden. Wie 
man hört, iſt J. G. da Poſſer, der in den Prozeß 
des Großpriors verflochten war, auf mehrere Jahre 
nach der afrikaniſchen Kuͤſte verwieſen worden. 


Am 25ſten find 30 Mann vom Iten Reiter-Regi⸗ 


ment und 2 Offiziere, die in Aldea de Galega (drei 

Stunden von hier jenſeit des Tajo) lagen, nach Spa⸗ 

nien gegangen. = 
EN in kr e i ch 


S r a SE 
Paris, den 13. Februar. Der Fuͤrſt von Salm⸗ 
Salm hat dem Koͤnige ſeine Aufwartung gemacht. 


Werther, ein großes diplomatiſches Diner gegeben. 


Die von Madrid abmarſchirte Schweizerbrigade, iſt 


am 11. d. in Frankreich angelangt. 

Es hat ſich in Frankreich ein neuer religidſer Ver⸗ 
ein a der ſich die Brüder des Kreuzes nennt. 
Es i 
Toulouſe nach Bayonne gemacht worden. Durch dies 
fen Pyrenden⸗Kanal, der als Fortſetzung des Kanals 


von Languedoc anzuſehen, wuͤrde das mittelländifche 


Meer mit dem atlantiſchen wirklich in Verbindung 
geſetzt werden. Er wird 341,000 Meter (46 deutſche 
Meilen) lang werden, 274 Schleuſen erhalten und 
583 Mill. F. koſten. Bei Pinas wird er 3856 Me⸗ 
ter (12,286 Fuß rhein.) unter der Erde fortlaufen. 
In einem Gefpräche unter mehreren Leuten aus ei- 
ner Buchdruckerei, welches die Pandore zum Beſten 
giebt, fragt der Schriftgießer: „Wißt ihr, warum 
man fo gegen die Buchdruckerei wuͤthet? weil in den 
Buchſtaben Spießglanz (antimoine) iſt.“ 
Ein große Anzahl Thiere aus dem 
ſind krank an einer Art Ausſatz, Sr 
Majeſtaͤt Carl X. durch Sidi⸗Mahmud Namens des 
Dey von Algier zum Geſchenk gemachten Kameele 
mitgetheilt haben. Mehrere a 
von dieſer Krankheit befallen worden, und werden im 


die ihnen die, Sr. 


St. Louis ⸗ Hofpital behandelt. Zwei derſelben find 


daran geſtorben. i 
Greoßbritennien 
London, den 9. Februar. 
Truppen nach Oſtindien eingeſchifft. 


Sonntag hat der preußiſche Geſandte, Freiherr von 


ein Plan zur Anlegung eines Kanals von 


Pflanzengarten . 


Fortwährend werden 


Huͤter ſind ebenfalls 


Die Miniſter werden, wie man glaubt, hinſichtlich dere gingen daher zu den Silpeiras uber- Sie ſchloſ⸗ 
des Korngeſetzes einen Mittelweg zwiſchen der Mei⸗ fen namlich nach den Ereigniſſen von 1823, wo dit 
nung der Landeigenthuͤmer und der Anhänger eines Vollziehung der Traktate gleichfalls gefordert, aber 
ganz freien Handelsſyſtems waͤhlen.“ Man ſagt, es von England abgeſchlagen wurde. . 
werde eine Eingangsabgabe von 175 Shilling auf je⸗ Die in Portugal anſaͤſſigen iriſchen Katholiken wer⸗ 
des Quarter (d. h. 1 Thlr. 6 Sgr. fuͤr den Berliner den beſchuldigt, vornehmlich zur Aufwiegelung des 
Scheffel) Weizen erhoben, und dieſelbe alle Jahre ver⸗ Volkes gegen die engliſchen Truppen beigetragen zu 
mindert werden, bis fie auf 127 Shill. ſtehe. Man haben. 5 1 DER 
hatte anfaͤnglich eine Abgabe von 15 Shill. mit alle Der Biſchof von Lincoln (Dr. Pelham), ein Bru⸗ 
maͤhlicher Verminderung bis auf 10 Shilling vorge- der des Grafen von Chicheſter, iſt Mittwoch geſtor⸗ 
ſchlagen, allein die Landwirthe festen ſich dagegen. ben, in Folge einer Erkältung bei der Leichenbeſtattung 
Man glaubt nicht, daß mehr Truppen nach Portu⸗ des Herzogs von Vork. 
gal geſchickt werden dürften. — Das Dampfboot Sir Die Wittwe des beruͤhmten Weltumſeglers Cool 
E. Banks hat den Grafen von Villa⸗Real, vorigen lebt noch in voller Geſundheit zu Elapham. 
portugieſiſchen Geſandten am ſpaniſchen Hofe, am Großbritannien führt jetzt mehr Wagren nach den 
Bord, der zum Botſchafter am franz. Hofe beſtlmmt iſt. neuen ſuͤdamerſkaniſchen Staaten und Braſilien, als 
Die von verſchiedenen engliſchen Kaufleuten an die nach den Vereinigten Staaten auns. 
Krone Spaniens gemachten Reklamationen, find enz. Als einen Beweis der großen Schnelligkeit, mit der 
lich definitiv zugeſtanden worden. Demnach hat das jetzt die Ueberfahrten von Amerika bewerkſtelligt wer⸗ 
Haus Syme und Coke eine Einſchreibung von andert⸗ den, kann man anfuͤhren, daß neulich ein Korb mit 
halb Millionen Pfd. Sterl. auf das große Buch der Wildpret von New⸗ Jork nad Liverposl transportir 
Staatsſchulden Spaniens erhalten, und dieſes Haus, wurde, welches ſich ſehr gut erhalten hatte. 5 
welches gegen ſeine Mitbetheiligten verantwortlich iſt, Nach einer amtlichen Anzeige ſind in Teneriſſa durch 
wird ſich mit dieſen über die Theilung verſtaͤndigen. den ſchrecklichen Sturm vom 8. November v. J. 2 
Der Herzog von Nork hat gegen 300,000 Pfd. St. Menſchen ums Leben gekommen, 4003 Stuͤck Vieh 
Schulden hinterlaſſen; der Konig will das Defteit verloren gegangen, 311 Haͤuſer weggeſchwemmt und 
an dem Erlös aus dem Vermoͤgen des Verſtorbenen, 117 Haͤuſer zerftört worden. Der Schaben wird a 
aus ſeiner Privatkaſſe bezahlen. Eh anderthalb Millionen Dollars angeſchlagen. Es iſt 
Der geſetzgebende Körper von Jamaika iſt in einer hier eine Subſcriptlon für die verunglückten Ortſchaf⸗ 
neuen, von ihm angenommenen Sklaven⸗ Akte, den ten eröffnet worden. Sn RR 
Angle der Regierung nachgekommen, ohne ſeiner Der Congreß von Ober⸗Peru hat am 22. Auguſt ein 
Unabhängigkeit zu vergeben. Das Geſetz hat viele Geſetz erlaſſen, durch welches den Moͤnchen und Non⸗ 
Verbeſſerungen erhalten, unter andern die Sklaven nen erlaubt wird, in den weltlichen Stand zu treten. 
auch befaͤhigt, als Zeugen in den Gerichtshoͤfen auf- Die Regierung wird die Seculariſirten vor den Vers 
zutreten. Merkwuͤrdig iſt die Clauſel, daß kein Geiſt⸗ folgungen ihrer Obern ſchuͤtzen. Die in weltlichen 
licher, der nicht zur hiſchoͤflichen Kirche gehoͤrt, vor Stand getretenen Nonnen erhalten zu Haufe die Be⸗ 
Sonnen⸗Aufgang oder nach Sonnen⸗Untergang den köſtigung, die ihnen bis dahin ihr Kloſter geliefert hatte. 
Sklaven predigen darf. ne Naovtlzen beiderlei Geſchlechts Dürfen bis auf Weiteres 
n Chicheſter ward in dieſen Tagen die Hochzeit ei⸗ nicht mehr angenommen werden. In jedem Kleſter 
nes jungen Mannes von 25 Jahren mit einer 88jaͤh⸗ wird die Regierung einen Adminiſtrator ernennen, der 
rigen Schönen ſehr ‚glänzend gefeiert. Die Braut für Ordnung und Sitte ſorgt und Rechenſchaft ablegt 
führ, in die Farbe der Unſchuld gekleidet und mit ei⸗ X n 6 a n DB m 
ner großen weißen Haube geziert, von zwei weißen St. Petersburg, den 10. Februar. In einem 
Pferden gezogen, zur Kirche; der Bräutigam aber von Sr. Majeſtät dem Kaiſer unter dem 10. (22ſten) 
ließ ſich von vier Grauſchimmeln ziehen. Oktober erlaſſenen Gnadenbriefe heißt es: Die ſeit dem 
Briefen aus Rio de Janeiro vom 6. Dec. zufolge, Jahr 1767 im Gouvernement Saratow und Zarizyn⸗ 
befand ſich die Geſundheit der Kaiſerin in Gefahr. ſchen -Kreife in einer beſonderen Anſiedelung, Sarepto 
London, den 10. Februar. Nach heut eingegan⸗ genannt, anfäßigen Mitglieder der enangeliſchen Brü⸗ 
genen Nachrichten aus Brighton, befindet ſich Herr dergemeinde, Augsburgiſcher Sonfeffion, die ſich ſtetz 
7. ee ö durch ſtrenge Ordnung ihrer innern Verwaltung, durch 
Der NMorning- Chronicle verſichert, daß die Partei Arbeitſamkeit, Oekonomie⸗ und Manufaktur⸗Einrichtun⸗ 
der portugieſiſchen Rebellen daher ſo ſehr zugenommen gen ausgezeichnet haben; desgleichen auch einige ihrer 
hatte, weil viele Perſonen ſich überzeugt hielten, daß Bruͤderſchaften in den Gouvernements Lievland, Eſth⸗ 
England keine Truppen nach Portugal ſenden werde. land und Kurland, die ſich mit Lehre und Untert 
Der Graf von Varzea, der Baron Molelos und An⸗ von Landleuten und Handwerkern in ihren Bet 


- Befchäftigen, rechtfertigen in vollem Maaße die Sorg⸗ 
falt der Regierung Für fie und die ihnen verliehenen 
Rechte und Vorzüge. — In dieſer Ueberzeugung beſta⸗ 
tigen Wir allergnadigſt, alle in den Gnadenbrieſen der 
in Gott ruhenden Regenten: der Kaiſerin Katharina IE., 


des Kaiſers Paul I. und des Kaiſers Alexander E., 


in den Jahren 1767 — 1817 dieſer Geſellſchaft verlie⸗ 
henen und beſtaͤtigten Rechte und Vorzuͤge. * 
Ein Kaufmann, Namens Iwan Andraͤjew, in Jakutzk, 
ya zur Verſchoͤnerung der daſigen Kathedrale 1000 Ru⸗ 
el, die Wittwe det ⸗Gouvernementsſekretairs Seliwa⸗ 
now nebſt deren Kiidern, zur Erbauung einer Kirche 
in Penſa 10,000 Rubel dargebracht, und die Gutsbe⸗ 
ſitzerin Anna Sinowjew in dem Dorfe Woßkreſensk 
im Orelſchen Kreiſe, ſtatt der bisherigen hoͤlzernen Kir⸗ 
che, eine ſteinerne erbaut, und dazu, wie zur Ausſchmuͤk⸗ 
kung derſelben, mehr als 60,000 Rubel angewendet. 
Ein hieſiger Miethskutſcher Namens Feodorow, ein, 
Leibeigener, fuhr 0 f i 
in der Stadt. Als die Dame ſich bereits entfernt 
hatte, fand der Kutſcher TERN ſilbernen Pokal in dem 
Wagen, welchen er ſogleich der Polizei übergab, um 


Dieſſen Beſitzerin ausfindig zu machen. Se. Maj. der 


Kaifer hat dem ehrlichen Kutſcher eine Belohnung von 


200 Rubeln auszahlen laſſen. 


Türkei und Griechenland. 95 


Konſtantinopel, den 12. Januar. Die neue⸗ 
fen. Nachrichten vom Kriegsſchauplatze lauten (wie die 
Allgem. Stg. ſagt) wirklich günſtig fr die Griochen. 
Die Tuͤrken wurden ſogar aus Salong vertrieben. — 
Waſſo ſoll zu den Inſurrektionen, im Rücken des Se⸗ 
kaskier, das Meiſte beigetragen haben. Der Seraskier 
Reſchid Paſcha hat den Omer Paſcha mit 2000 Mann 
an ae gen, und die von Konſtantinopel ſchon 
fruͤher RER Theſſalien geſchickten 7000 Mann nach 
der neuen Methode disciplinirter Truppen, hatten am 
26. Dec. bereits Seres paſſirt. — In Aleppo haben 
ſich die Janitſcharen noch nicht ganz unterworfen, ob⸗ 
gleich der dortige Statthalter (Juſſuf Paſcha) alles 
aufbietet, um den Reformen unbeſchraͤnkten Eingang 
zu verſchaſſen. 8 85 = 
Tauͤrkiſche Grenze, den 4. Februar. Am 25. Ja⸗ 
Mass hat der Marquis von Ribeaupierre feine Reife von 
Buchareſt nach Konſtantinopel fortgeſetzt. Auf die 
von den Bojaren gegen den Hospodar Ghika eingereich⸗ 
ten Beſchwerden hat derſelhe, dem Vernehmen nach, 
alle direkte Einmiſchung von ſich gewieſen, und ihnen 
gerathen, ſich an den Hospodar ſelbſt um Abhuͤlfe zu 
wenden. e 5 
Man ſchreibt aus Konſtantinopel (11. Januat), daß 
feet einem Mongt 2000 Mann und 4 Kanonon nach 
Lariſſa, 2000 Mann nebſt 8 Kanonen nach Negropont 
und 3000 Mann mit 8 Kanonen nach Monaſtir ab⸗ 
gegangen: ſeien. es : 
„Trleſt, den 3, Februar. Heute iſt ein Schiff aus 


vor wenigen Tagen eine Dame hier 


Alexandrien nach einer Ueberfahrt von 28 Tagen hier 
angekommen. Man erwartete dort die aͤgyptiſche Flotte 
mit den Transportſchiffen zuruͤck, um neue Truppen nach 


Navarin zu bringen, welche im Fruͤhjahre unter dem 
Commando Ibrahim Paſcha's in Morea agiren ſoll. 
a Dermiſchte Nachrichten 3 
»Aus Dresden vernimmt man, daß die Entbindung 
der Prinzeſſin Johann dort zwar ganz die herzliche 


und innige Theilnahme gefunden habe, wie man ſie 


von der Liebe der Sachſen zu ihrem alten Regenten⸗ 
hauſe, die ſich in ſchwierigen Zeiten als probehaltig. 


bewaͤhrt hat, erwarten durfte; daß man aber dennoch 


das Mißgefuͤhl der Vernichtung einer lange genaͤhrten, 
theuren Hoffnung, nicht habe verkennen konnen. Da 
bei den vorgeruͤckten Jahren des Prinzen Maximilian, 


und der langen Vermaͤhlung des Prinzen Friedrich 


keine Kinder mehr zu hoffen ſind, ſo blickte man mit 
aͤngſtlicher Erwartung dem Augenblick entgegen, wo, 
wie man hoffte, die Prinzeſſin Johann das Land 
durch die Geburt eines Prinzen, in welchem die ſaͤch⸗ 
fifh = albertinifche Linie, und die Liebe der Sachſen zu 
dieſem Haufe neu aufbluͤhen koͤnne, erfreuen werde. 
Die Prinzeſſin Johann hat eine ſehr ſchwere Entbin⸗ 
dung gehabt, fo daß man im Anfange ſelbſt an dene 
Aufkommen der Neugebornen zweifelte. 5 

Der Wundarzt Marmont zu Paris hat ein Mittel 
gegen das Verderben der Zähne erfunden. Die Zaͤhne⸗ 
beſtehen aus zweierlei Beſtandtheilen: naͤmlich aus 


einer Maſſe, dem Elfenbein ahnlich, und aus einer 


Glaſur, welche kalkartig iſt. Marmont hat nun ein 
Präparat erfunden, daß dieſe kalkartige Glaſur ganz 
und gar erſetzt, und damit uͤberzieht er den durch innere 
Kur vorher geheilten kranken Zahn fo, daß er auch 
ſeine natuͤrliche Farbe wieder erhaͤlt. 7 ö 
Nach Angabe einer Pariſer Zeitung zählt man im 
Frankreich gegenwaͤrtig 1 Mill. 701,143 Aerzte und 
1 Mill. 900,403 Advokaten. Gluͤcklicher Weiſe rech⸗ 
net man weder ſo viele Patienten, noch ſo viele an⸗ 
haͤngige Prozeſſe. 5 i 
Unter die ſonderbaren Jufaͤlle und Spiele, die mam 
ihres oft wunderbaren Zuſammentreffens wegen bemerkt 
und aufbewahrt, gehoͤren auch die Urſachen, die dem 
Kalifen Muhamed dem Zweiten den Beinamen Mu⸗ 
ſemmenn — der Achte — verſchafften. Er war uaͤm⸗ 


lich der achte Kalife ſeines Hauſes, hatte acht Haupft⸗ 


plaͤtze eingenommen und acht Schloͤſſer erbaut, ferner 
zählte er in feinem Palaſte achttauſend Kameele, achte 
tauſend Maulthiere, und achttauſend männliche und 
weibliche Sklaven; endlich regierte er — was das 
Auffallendſte von Allem iſt 
nate und acht Tage 5 . 855 

Ein junger Menſch wollte in das koͤnigliche Theater 
zu B. eintreten, und reichte folgende Bitte ein: 
„Namen des Joſeph L., von hier gebuͤrtig, und habe 
„eine Fraite dazu und Dinſt gemacht als ſtaatsmann 


— acht Jahre, acht Mo⸗ 


fi), „and auch etwas mufalifh, wenn auch piehähngen Leiden, dem Magenkrampf, geheilt 
„nut mit den Ohren von der Natur, fo möcht ich bite hat, fage ich hiermit meinen herzlichen Dank, mit dem 
„ten, ob ich als Kuriſt hoffen darf. Joſeph L.“ Wunſche: daß Ihm die Vorſehung nach lange Leben 
Ci de ‚Russ Dumas Bu DIRT Au en e möge, e noch mehr 
„ Anſere Bitte um Beiträge zu Brenn⸗ zum Wohl der Menſchen wirken kann. 
holz für die Armen der Stadt und Vorſtaͤdte, iſt nicht Berndorf, Liegnitz chu eee den 22. Febr. 1827. 
vergeblich geweſen. Der wohlthaͤtige Sinn der ver⸗ 5 Gutsbeſitzer Willen berg. 


ehrten Einwohnerſchaft hat ſich auf's Neue bethaͤ⸗ 2 — 
tiget und uns eine Summe von 124 Rehlr. 2 Sgr. Bekannt mach ange n. 
uͤberliefert, wofür wir 28 Klaftern kiefern Leibholz er⸗ Avertiſſe ment 


kaufen und anfahren laſſen konnten, welche innerhall = wegen 5 
der Stadt vertheilt worden ſind. > Für die vorſtädti⸗ des Verkaufs des eine Meile von Liegnitz belegenen 
ſchen Bezirke laffen wir for eben 30 Schock kiefern Kuntze Si 
Reißig, welche die Wohllobl⸗ ſtädtiſchen Behörden uns Der eine Meile von Liegnitz bei Kunitz belegene See 
geſchenkt haben, anfahren. Aber die Menge der Ber ſoll durch öffentliches Ausgebot verkauft werden. 
Duͤrftigen iſt ſo groß, daß ſelbſt dieſe bedeutende Wohl. Der See enthalt mit Einſchluß der dazu gehörigen 
that nur auf ſehr kurze Zeit die durch den harten Win⸗ Gräſerei und Roöhenutzung eine Fläche von 460 Mor⸗ 
ter verurſachte Noth mildern konnte. In der Stadt gen 67 Quadrat⸗Fuß Preußiſches Maaß. Davon 
allein waren 400 Arme zu betheilen, daher die Perſon Jetraͤgt die Waſſerfläche 419 Morgen 46 Quadr. Fuß. 
nur etwa 5 oder 6 Klafterſcheite erhalten konnte. Wir Der Bietungs- Termin zum Verkaufe dieſes Sees 
wagen es nicht, noch einmal um Beiträge zu bitten, iſt auf den Löten März d. Js. vor dem hiezu er⸗ 
fondern. indem wir für. das Erhaltene im Namen der nannten Commiſſarius, Regierungs⸗Rath Noͤld echen, 
Duͤrftigen den herzlichſten Dank ſagen, muͤſſen wir es beſtimmt, und wird in dem Kretſcham zu Kunitzer 
nun denen, welchen die noch immer fortdauernde Noth Seegaſſe abgehalten werden. 5 Er 
zu. Herzen geht, uͤberlaſſen, ſich einzelner ihnen bekannt Der Situationsplan und die Verfaufsbedingungen 
werdenden Nothleidenden mit chriſtlicher Barmherzigkeit koͤnnen in der hieſtgen Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtra⸗ 


anzunehmen. Liegnitz, den 23. Februar 1827. tur, ſo wie bei dem Koͤnigl. Domainen-Amte Liegnig 
N Der Wohlthätigkeits⸗Verein. eingeſehen werden. Ueber die ortlichen Verhaltniſſe 


rr / TEE EEE des zu verkaufenden Sees, wird der General- Pächter 
Milde Beiträge Fuͤr die Abgebrannten in des Domainen⸗ Aidan r 
Gaben ferner Eingegangen: 16) In S 1 ne: Bee 
einer fröhlichen Geſellſchaft geſammelt 1 Rthlr. K Var und -Sablunnäfähine- moͤnen ſich daher 
2 Sgr. 6 Pf. 17) von K. I. 1 Nhl. Kaufſſede und Zablendenhide mögen: ich: daher 
5 „ keiten min dem Licitations⸗Termine bei dem obgenannten Koͤ⸗ 
f | de 8 ö gs⸗Expeditſon. 1 00 1 0 ee und vor demſelben 
Literariſche Anzeigen. ihre Gebote a in f 
So eben iſt erſchienen und bei J. F. Kuhlmey Liegnitz, den 46. See g 
an Liegnitz zi haben: 0 , Königliche Regierung. 
Leben Napoleon's. Von Arnault. Aus dm Abtheilung für die Verwaltung, der direkten 
Franz. uͤberſetzt von Dr. Ungewitter. Ir Theil. Steuern, Domainen und Forſten. 
8 8 Er 4 112 Sgr. e 3 Nach⸗ 
In der Er nſt'ſchen Buchhandlung zu Quedlinburg Mittags um Abe, wird in dem am kleinen Ringe 
iſt elſchienen und in allen Buchhandlungen (in Lieg⸗ belegenen Haufe des Keufiianns Herrn Schubert, 
nitz bei J. F. Kuhlmey) zu haben: und war is der pibeten ige ein gui Meubler ©. 
Kuaſt, die Gefundheit zu erhalten, die ment, beſtehend in Sophas, Stuͤhlen, Commoden, 
Schönheit zu vervollkommnen und ein großen Spiegeln, Uhren, Spiel- und Schreib⸗Ziſchen, 
biohes Alter zu ekreichen. Nebſt einem Wachs und Kleider Schränken, Steingut, nebſt einer 
Anhange geprüfter Mittel gegen die ge⸗ gezogenen Kugelkͤͤchſe mit damascirtem Lauf, an Meiſt⸗ 
wöhnlichſten Krankheiten im menſch⸗ bietende gegen gleich baake Bezahlung verkauft werden. 
lllichen Leben. Brochirt 8 Gr. Liegnitz, am 16. Febr. 187. Wittmeyer. 
Obige Schrift wird Vielen, welche ihre Geſundheit Auktions ⸗Anzeige. Es wird hiermit bekannt 
befeſtigen und wieder herſtellen wollen, willkommen ſeyn. gemacht, daß das zur Concurs⸗Maſſe des hieſelbſt 
ä Wer Ina verſtorbenen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 1 e 
Bas effentlicher Dank, em Herrn Dy er gehörige Mobiliare, beſtehend in fab ee 
chwitz aus Haynau, welcher mich von einem Porzellain, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Bet⸗ 


— 


Te en BE a 
= den sten Marz 1827 
und folgende Tage, jedesmal von Nachmittags 
2 Ühr an, in der ehemaligen Wohnung des Ver⸗ 
ſtorbenen, dem am Ringe gelegenen Hauſe des Han⸗ 
delsmann Beeſt, 2 Stiegen hoch hinten heraus, an 
den Meiſtbietenden gegen fofortige baare Zahlung of⸗ 

fentlich verkauft werden wird. 5 
r, den 20. Februar 1827. 5 
Der Land⸗ und Re eo -Negiftrator 
HT F 
Großer Zuchtvieh⸗ Verkauf in Kaltwaſſer. 
Da ich Kaltwaſſer in Kurzem verlaſſe, fo bin id 
geſonnen, meine ganze edle Schafherde, auch ei⸗ 
niges Schweizer und Frieſiſches Rindvieh, bald zu 
verkaufen, und lade Kaufluſtige ein, mir ihre Wuͤnſche 
mitzutheilen. Der Verkauf der Schafe kann mit der 
Wolle und ohne dieſelbe geſchehen. Zum Verkaufs⸗ 
termin beſtimme ich die Tage vom 20ſten bis zum 
letzten März, und eine vorläufige Beſichtigung kann 
den ten und 13ten März Statt finden. Reiſen und 
andere Geſchaͤfte erlauben mir nicht, andere Tage die⸗ 
ſer Angelegenheit zu widmen. 5 
Da der Werth meiner Viehherden durch meinen 
15ährigen ausgebreiteten Handel bekannt iſt, fo ſcheint 
es mir uͤberfluͤſſig, etwas Näheres darüber zu ſagen. 
Nur darauf mache ich aufmerkſam, daß nicht ausge⸗ 
merztes Schafvieh, ſondern eine ganze Schafherde, 
alſo auch das Vortrefflichſte verkauft werden ſoll; ein 
gewiß ſeltener Fall? a 
Sollte Jemand geneigt fein, einen Handel im Gan⸗ 
zen abzuſchließen, ſo bitte ich um ſchleunige Nachricht. 
Kaltwaſſer bei Liegnitz, 2. Februar 1827. 


ken, Meubles, Sausgeräthe, Aleddungeſtäcken, Bir 


Jauer, 


von Raumer. 


Dieliegteſſen⸗ Anzeige. Aechten, fließenden 
und gepreßten Caviar, geräucherten Silber- Lachs, 
Hommerfche Gaͤnſebruͤſte, große Elbinger Bricken, ma⸗ 
kinirte Heringe, Braunſchweiger Wurſt, große tuͤr⸗ 
tiſche Haſelnuͤſſe, Trauben ⸗ und Sultan⸗Roſinen, 
Knackmandeln, neue Brabanter Sardellen, franzöfifche 


Kapern, Moutarde de Maille, achten franzoͤſiſchen 


Weimeſſig, Maraschino, Punſch⸗, Biſchoff⸗, Cardinal⸗ 
1 E takt, duͤnnſchälige vollfaftige Eitronen, 
Stettiner weiß Doppelbier und pommerſches Magen⸗ 
bier, große Maronen, feinen Hayſan⸗, Perl-, Cata⸗ 

dvanen⸗ und Pecco⸗Bluͤthen⸗Thee, italieniſche Macca⸗ 
voni und Stern⸗Nudeln, feinfte Vanillen⸗Chocolade, 

Gewuͤrz⸗Chocolade, rein praͤparirte Cacao = und Ge⸗ 

fundheits⸗Chocolade (in ſchwer Gewicht), feinſtes Aixer 

8 el, Parmeſan⸗, Schweizer = und Limburger⸗ Kaͤſe, 

tandirte Fruͤchte, achten Arrac, alten Samaifa = und 

andern Rum, alle Gattungen Weine, u mehreren 


andern. Artikeln, hat erhalten al dow. 


Anzeige. Von Obrigkeitswegen 
laubniß ertheilt, a 
lichen Geſchlechts vermiethen zu dürfen.“ Ich empfehle 
mich daher einem hochverehrten Publikum, und bitte 
ganz ergebenſt, mi 
wollen, indem ich gewiß jederzeit fuͤr rechtliche und 
taugliche Subjekte zu ſorgen bemuͤht ſeyn werde. Alle 


en iſt mir die Er⸗ 
nnlichen : und ir 9 


mit Aufträgen guͤtigſt beehren zu 


Aufträge dieſer Art bitte ich in der erften Sonnenbude 


am großen Ringe, worinnen ich feil habe, mündlich 
oder ſchriftlich anzubringen. Zr 
Liegnitz, den 22. Februar 1827. s - 
Caroline Gaswiller, 
Buͤrgerin und Handelsfrau. 


ch 8 Zur Nachricht. Wegen des, Dienſtag den 27. 


d. Mts. ſtatt findenden Maskenballes, faͤllt das ge⸗ 


woͤhnliche Mittwochs⸗Kraͤnzchen für die naͤchſte Woche 


ganz aus. Liegnitz, den 22. Februar 1827. 
Die Reſſourcen⸗Direktion. 


* — = be Ta —— 1 

Konzert=- Anzeige. Sonnabend den 3. Mär 
findet das Ate Abonnement⸗Konzert ftatt, und wi 
zugleich um geneigte Abgabe der Billets gebeten. 
Liegnitz, den 22. Febr. 1827. Mattern. 
Zu vermiethen. In No. 314. auf der Schloß⸗ 
gaſſe iſt eine Stube vorn heraus nebſt Alkove, mit 
oder ohne Meubles, zu vermiethen, und ſogleich 
oder auf Oſtern zu beziehen. f a - 


Liegnitz, den 20. Febr. 1827, Schmidt. 
8 Geld- Cours von Breslau. 
vom 21. Februar 1827. Pr. Courant, 
Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — 97 
dito, Kaiser, dite — 97 
10) Rt. Friedrichsd'or 144 — 
dito Poln, Courant — 42 
dito Banco- Obligations [— 97 
dito Staats- Schuld- Scheine 853 — 
dito ‚Wiener 5pr. Ct. Obligations 944 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine] 423 — 
Pfandbriefe-v. 1000 Rulr. | 44 | — 
dito v. 50 Rt. 5 
Posener Pfandbriefe 933 —. 
Discontoo | — | 5 


Marktpreiſe des Getreides zu Lie, nitz 
den 28. Februar 1827. N . 
oͤchſter rad rag Pr. Niedrigſter Pr. 


* 2 
d. Preuß. Sch. eh for- pf. IRthlr. far. pf. Rihlr. ſgr. pf. 
— — mn 8—— —— — — - 


Back⸗ Weizen 12 12 — 1 10 8 1 19 6 
Rogen 1 21 4 2 10 44 1 9 0° 
Gerſte ı 22 :. 1 1 4 „„ — — 
Haſer l. 1 — 22 —[— 21 6 — 20 10 


